
Bilder und Töne
Die „Marquise von O.“ 
hält eindrucksvolle Bilder 
und Töne in der
Fellbacher Schwaben-
landhalle bereit.
Seite III

Tisch & Tafel
Viele Besucher informie-
ren sich bei der regionalen 
Messe „Tisch & Tafel“ in 
der Alten Kelter über Ge-
nuss und Wohnkultur.
Seite III

D
er Rems-Murr-Kreis hat gemein-
sam mit Partnern aus der Wirt-
schaft den Innovationspreis Rems-

Murr ausgeschrieben. Die Veranstaltung
wurde 2010 vom Landkreis federführend
initiiert und hat im zweijährigen Turnus
mittlerweile einen festen Platz im Veran-
staltungskalender. Zum vierten Mal sind
kleine und mittelständische Unternehmen
nun aufgerufen, ihre innovativen Verfah-
ren, Produkte oder Dienstleistungen von
einem unabhängigen Ausschuss bewerten
zu lassen. Ab sofort können sie ihre Bewer-
bungsunterlagen bis zum 1. Juli einreichen.
Auf die Wettbewerbssieger warten Preis-
gelder in Höhe von insgesamt 10 000 Euro.
Bewerben dürfen sich Unternehmen aus
Industrie, Handwerk, Dienstleistung und
Handel mit Sitz im Rems-Murr-Kreis und 
weniger als 500 Mitarbeitern und einem
Jahresumsatz, der die 100 Millionen Euro
noch nicht übersteigt. 

Die Initiatoren erwarten wieder eine re-
ge Beteiligung der Unternehmen. „Innova-
tion heißt Erneuerung, heißt Veränderung
ohne die ein modernes Unternehmen heut-
zutage nicht mehr auskommt. Der Innova-
tionspreis hat sich in den vergangenen Jah-
ren zu einer Visitenkarte der wirtschaftli-
chen Leistungsfähigkeit der kleinen und 
mittelständischen Unternehmen des
Rems-Murr-Kreises entwickelt“, be-
schreibt Landrat Richard Sigel die Aus-
zeichnung. Für Kreiswirtschaftsförderer 
Markus Beier ist darüber hinaus die besse-
re Vernetzung und Zusammenarbeit der
hiesigen Firmen untereinander ein Haupt-
anliegen des Innovationspreises Rems-
Murr. Die Teilnahmeunterlagen für den
Wettbewerb und nähere Informationen
gibt es bei Kreiswirtschaftsförderer Mar-
kus Beier, Telefon 0 71 51/501-1201 oder
per E-Mail an wif@rems-murr-kreis.de so-
wie im Internet unter www.innovations-
preis-rems-murr.de. esc

Fellbach Kleine und mittel-
ständische Unternehmen sind 
aufgerufen, ihre Innovationen 
bewerten zu lassen.

Kreative Köpfe 
sind wieder
gefragt

Ein Balanceakt ist das Kistenstapeln in der
Bahnhofstraße. 

In der Kunsthandwerkermeile gibt es selbst kreierte Taschen zu bestaunen.

Flaneure trotzen
dem Aprilwetter

D
ie Besucher des Maikäferfestes
mussten kühlem und wechselhaf-
tem Aprilwetter trotzen: Ausge-

rechnet zum Wochenende kam der Wetter-
wechsel und der kräftige Temperatursturz.
Doch das Traditionsfest, das erstmals nicht
im Mai stattfand und in die 22. Auflage
ging, hielt mit einem Bündel an Aktionen 
und Attraktionen dagegen. 

Ein bisschen Anlauf brauchte es schon –
am frühen Nachmittag war noch reichlich 
Platz auf der Flaniermeile. Auch bei Stra-
ßenkünstler Siegfried Adler, der farbige
Luftballons formte, musste da noch keiner
anstehen. Und der meinte: „Die Stimmung
fehlt noch ein bisschen.“ Doch dann füllte 
sich die große Fußgängerzone zwischen 
Rathaus und Bahnhof zunehmend. So freu-
ten sich die Schüler der Klasse 10b des
Friedrich-Schiller-Gymnasiums, die
Selbstgebackenes für ihre Klassenfahrt 
nach Berlin verkauften, über die steigende
Nachfrage. Auch die Geschäftsführerin und
Inhaberin des gleichnamigen Fotofachge-
schäfts am Stuttgarter Platz, Angela Sixt,
nahm die kühlen Grade gelassen. „Die Leu-
te kommen vorbei, und das Frühlingsfest
auf dem Cannstatter Wasen spielt für das
Fellbacher Maikäferfest als Konkurrenz
keine Rolle.“ Klar, kalt war es. So nahmen 
nur Hartgesottenere Platz, um sich Brus-
chetta, Kuchen und Co. schmecken zu las-
sen und zahlreiche Sitzplätze auf den bereit
gestellten Bänken blieben leer. Händler

Erich Theile sah den frühen Termin des 
Maikäferfestes schon als Nachteil: „Be-
kanntlich macht der April, was er will. Da
muss man mit größeren Wetterkapriolen
rechnen.“ Premiere hatte in der Bahnhof-
straße das Bierkisten- oder vielmehr das
Getränkekistenstapeln. Einige Mädchen
und Jungen schafften es, zehn und mehr 
Kisten in die Höhe wachsen zu lassen. Das 
war nur eines der Angebote für die jungen
Besucher. Familie Laessing aus Luginsland
beispielsweise schätzt die viele Abwechs-
lung so sehr, dass sie sozusagen Stammkun-
den beim Maikäferfest und Fellbacher
Herbst sind: „Wir sind immer dabei. Von
Herzen sind wir eigentlich Fellbacher.“ 

Sonja Zielke, die Sprecherin der Werbe-
gemeinschaft Bahnhofstraße, zeigte sich
zufrieden: „Es passt, wir hatten Dusel.“ 
Dem schloss sich Florian Gruner vom
Stadtmarketing an. „Mehr als 150 Betriebe
waren dabei. Trotz des vorgezogenen Ter-
mins ist das Fest bei Kunden und Geschäf-
ten nicht wegzudenken.“

Karsten Huber, der Sprecher der Inte-
ressengemeinschaft Rathaus-Carrée, 
musste zwar wegen Regens und niedrigen
Graden auf die traditionelle Hüpfburg ver-
zichten, meinte aber: „Es ist angemessen
viel los.“ Peter Eisemann, der sein Unter-
nehmen am Cannstatter Platz präsentier-
te, brachte es folgendermaßen auf den
Punkt: „Es war kalt, aber die Besucher lie-
ßen sich nicht abhalten.“ 

Verkaufsoffener Sonntag Der Tenor der Händler fällt beim Maikäferfest 
auch bei kühlen Graden vorwiegend positiv aus. Von Eva Schäfer

Kräuter sollen in Frühlingsstimmung versetzen. Fotos: Patricia Sigerist

Straßenkünstler Siegfried Adler bietet luftige Verschlingungen in der Cannstatter Straße. 

Wetterfeste Kletterer wetteifern in der Wand 

D
ie Verantwortlichen von der Be-
zirksgruppe Remstal des Deut-
schen Alpenvereins hatten im Vor-

feld kurz darüber nachgedacht, ob sie vor
den angekündigten Wetterkapriolen zu-
rückweichen sollen – und sich dann doch 
dagegen entschieden. Das 39. Bergfest im
Klettergarten in Stetten fand am Sonntag
statt, und es lockte trotz Wind, Graupel-
und Schneeschauer zahlreiche Besucher in
die Weinberge. Bergfreunde sind wetter-
fest. Außerdem konnten sie sogar ab und an
ein bisschen Sonne genießen, denn auch
die ließ sich immer mal wieder – typisch
April – für kurze Zeit am Himmel blicken.

Das Frühjahrsfest mit Bewirtung und
Aufführungen im atmosphärischen Rund
des Klettergartens abzusagen, hätte genau-
so viel Arbeit gemacht wie es auszurichten,
sagte der Bezirksgruppenleiter Helmut
Reinhard. Schließlich war alles von langer
Hand vorbereitet, und die Helfer – fast 100
werden für Auf- und Abbau der Hocketse-

Garnituren sowie für die Bewirtung mit 
Würsten, Schweinehals oder Kuchen beim 
eintägigen Fest benötigt – eingeteilt. 
Außerdem hatten die Gastgeber in weiser

Voraussicht ausreichend Glühwein be-
sorgt, der die Besucher von innen erwärm-
te. Um 11 Uhr morgens habe zwar noch
ziemlich tote Hose geherrscht, dann habe
es auch noch kurz heftig geschneit, aber der
Zuspruch der Besucher zeige, dass sich die
von schlechtem Wetter nicht abschrecken
ließen, sagte Helmut Reinhard. „Alles in al-
lem hat es doch wieder einmal gepasst.“

Auch das Programm für das Fest in ma-
lerischer Kulisse steht seit Wochen. Die Ju-
gendgruppe unter der Leitung von Jeanni-
ne Runzheimer hatte einen abwechslungs-
reichen Stationenlauf für die kleinen Besu-
cher vorbereitet: Slackline, Mohrenkopf-
schleuder, Bobbycarrennen und Boulder-
wand warteten auf spielfreudige, sportlich
wagemutige Kinder. Und viele Mädchen 
und Jungen machten gut gesichert ihre ers-
ten Erfahrungen im Klettersteig. Denn der 
von Wald und Reben umgebene Klettergar-
ten oberhalb von Stetten ist ein ideales 
Übungsgelände für die ganze Familie.

Die aktiven Kletterer der Bezirksgruppe
hatten sich spektakuläre Wettkämpfe aus-
gedacht. Zwei gemischte Teams mit erfah-
renen Kletterern sowie Nachwuchsberg-
steigern stiegen mit einem randvoll gefüll-
ten Zehn-Liter-Wassereimer in die rund 
zehn Meter hohe graue Sandsteinwand und
wetteiferten darum, wer mehr Flüssigkeit 
nach oben brachte, oder wer die bunten
Luftballone, die im steilen Fels befestigt
waren, schneller zum Platzen brachte. „Wir
machen auch noch ein Staffelwettklet-
tern“, sagte Rainer Zimmer, der Leiter der
Gruppe „Die Kletterer“.

Bergfest Trotz Schnee- und Graupelschauer kommen viele Besucher 
zur Traditionsveranstaltung in den Klettergarten. Von Eva Herschmann 

Klettern trotz Wetterkapriolen: Jeannine Runzheimer und Rainer Zimmer Foto: Eva Herschmann

Jazzfabrik

Schuld war nur
der Bossa Nova
Fellbach Jazz und Schlager, zwei Genres in
einem Konzert: Ob und wie das zusammen-
passt, das will die fünfköpfige Band um Pia-
nist Martin Schrack und Sängerin Johanna
Iser am Freitag, 29. April, in der Jazzfabrik
in Fellbach darstellen. „Heißer Sand – The
German Schlager“ ist der Abend über-
schrieben, an dem „Helene Fischer und
Charlie Parker in einem Boot“ sitzen, wie es
in der Ankündigung heißt. Gassenhauer
der vergangenen Jahrzehnte wie „Atem-
los“, „Der Junge mit der Mundharmonika“ 
oder wie „Schuld war nur der Bossa Nova“
kommen in neuem Gewand daher. Die 
Jazzfabrik befindet sich in den Räumen der
Logistik-Gruppe Schmalz und Schön in der
Ringstraße 39 , Beginn ist um 20 Uhr. red

Schwäbischer Albverein

Wandern, singen 
und tanzen
Fellbach Die Chorproben der Singgruppe 
finden jeweils am Montag, 2. Mai, 9. Mai
und 30. Mai um 19.15 Uhr in der Wichern-
schule statt. Der Treffpunkt für den Besuch
des Landesfestes in Winnenden ist am
Sonntag, 8. Mai, um 9.45 Uhr am Bahnhof
Fellbach. Die Leitung übernimmt Manfred 
Wildhaber, Telefon 0711/58 24 47. Die
Nachmittagswanderung führt von Stutt-
gart-Sonnenberg durch die Schwälbles-
klinge nach Stuttgart-Heslach zum Albver-
eins-Gaustammtisch. Gestartet wird am
Donnerstag, 12. Mai, um 15.45 Uhr an der
U1, Stadtbahnhaltestelle Fellbach, Luther-
kirche unter der Führung von Rolf und Eli-
sabeth Geßwein, Telefon 0711/58 46 29. Die
Gehzeit beträgt circa anderthalb Stunden.
Die Volkstanzgruppe probt am Freitag, 13.
Mai, um 20 Uhr in der Turnhalle der Wi-
chernschule. Die Jahresfahrt nach Friaul
und Venetien startet am Sonntag, 22. Mai,
für angemeldete Teilnehmer. jel

Schüler der Klasse 10b des Friedrich-Schiller-
Gymnasiums verkaufen Selbstgebackenes. 

Montag, 25. April 2016
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